
kommenden unterschiedlichen theologischen und anthropologischen, esialen
und kulturellen Ausdrucksformen und Symbolsysteme uUrc wechselseıtıge Ana-
lyse des Von ıhnen Jeweıls symbolısıerten Interesses oder Hoffnungshorizontes
(theoretisch und praktısch) mıteinander In einen „krıtiıschen (dıalektischen) Dıa-
log  ‚66 gebrac werden.
Dıiıe Fruchtbarke1 der Methode kann aktuellen Beıispielen verdeutlıcht werden: ä

S0088
twa a) der Antinomie zwischen Gemeindeaufbau un Kasualpraxis (Dıie Des1-
derate VOoNn „Christologischer Präzision“ und „anthropologischer Valenz“‘ der Sak-
ramente fordern sıch gegenseıt1g dialektisc heraus) oder in ezug auf den
Streit die Frauenordination (ungeschichtlich-metaphysisches steht -
schichtlich-typologisches Priester-Bıld oder hiınsıchtlich eiıner Pastoral für Eu-
FODU (vgl das römische Modell „wahrer Freıiheıt“‘ mıt der Vısıon .„„solıdarıscher
Freıiheit“‘ Sınn des

m- aal@lal8 ((8)%

TANES[} I9 der@l
BilauNGgsarbeit a8 Keferenzrahmen

„Bistumsverwaltung” S18

el  erte 1Im Anschluss an elmut PEUKERT als Kompilation
theologischer un sozlalwıssenschafitlicher Reflexion

kommuniıkatıve Partiızıpation
erlösender Umgang mıteinander

Örderung innovatorıischer Praxıs
solıdarısche Weggenossenscha 1m planendep und erwartenden /ugang auf dıe

gemeinsame Zukunft

akKulare und kırchliche Phänomene nehme ich primär mıt sozlalwıssenschaftlıchen
Kategorien und sekundär 1m theologischen Referenzrahmen wahr. immer wenıger In
personbezogenen oder therapeutischen, immer stärker ın organısatıonsbezogenen enk-
strukturen. In hrem Umgang mıt der Moderne erkenne ich 1im Verhalten der beıiden
ogroßen Kırchen eın Lıve-Experiment, WIeEe auf dıe Herausforderungen ANSCMECSSCH
reagleren ıst.



erkun dieses Anlıegens
Herkunft Adus kleinbürgerlichem Elternhaus mıt tradıtionellem kırchliıchen en

(Handwerker-Famauılıe; Selbstständıigkeıt;: Famıilıenbetrieb):
Begegnung mıt Psychologıe, Pädagogık und Soziologıe ab 969 erlebt als Ent-

krampfung konventioneller binnenkirchlicher Betrachtungsweilsen;
ä
C-0006

Verortung In berufsbezogener Bıldungsarbeıt (Mitarbeıiterfortbildung In der Kır-

CHe:
Ehrenamtlıche Miıtarbeiıt In mehreren kırchlichen Funktionen und Gremien, ate-
chetischen ufgaben;
stärkeres Entdecken me1ıner Wurzeln se1ıt 994

Vorrangige ethode In der Pra  iIschen Theologie
en mıt 7WeIl ugen
theologısc und sozialwıissenschaftlıch
Bezugswissenschaften/ Bezugspunkte:
Theologı1e (systematısch 1D11SC historısch praktısch)
Erziehungswissenschaften
Betriebswirtschaft
espräc mıt Organısations-Experten
Dıalog in den Bıstums- und Kirchenverwaltungen zwıschen Partnern vorantreıben,
dıe sıch aum verstehen (unterschiedliche Sprachspiele):
Juristen, Theologen, Betriebswirtschaftlern, Sozialwıssenschaftlern
virtuelle Organıisationsformen aufeıt Schaliien erg
oppelte Anwaltschaft ıIn der Fortbildungsarbeıt: für Miıtarbeıiter/innen und Le1i-

tung
Anschlussfähigkeıt kırchlicher Strukturen allgemeıne und spezıfische Organısa-
tiıonsbezogene Weıiterentwıcklungen 1mM öffentlıchen Bereich erhalten („New pub-
l1C management” Neues Steuerungsmodell ın reformorıientierten Miınısterıien und

Kommunen): Unternehmenskultur Leitbildentwicklung Führungskultur

Orte un rojekte der Realisation
® Bistumsverwaltung mıt admınıstratıven Steuerungsaufgaben und praktıscher Bıl-

ungs- und Beratungstätigkeıt
Personalentwicklerische und organisationsentwicklerische onzepte entwickeln
als HCU strategische Arbeıitsriıchtungen
Projekt Mitarbeitergespräch In Einriıchtungen des Bıstums Trier

NCUC Kultur der Leıtung auf den Weg bringen (Obere und mıttlere ührungsebene
professionalısıeren)



virtueller Marktplatz für dıe Kkommuntikatıon unter den Akteuren 1mM Feld Bıldung
und Beratung der Dıözese: Projekt EVAU ‚Elektronische Vernetzung der Ak-
üure 1mM Unterstützungssystem““
Entwicklung Neuer Medien für dıe eruliliıche Bıldungsarbeıit (z.B CD-Roms)

ä
42007 %

Gumileniuk

Ba astoraliheologie IN Dıe
NO O1 ONO

„Die Reıich-Gottes-Botschaft In iıhrer zeıtlichen und räumlıchen Begrenzung 1er und
Jetzt)! Wo lıegen dıie Schwierigkeiten,

diese Ootscha hıer und Jetzt verstehen?
diese OISCHa hıer und Jetzt vermıiıtteln?
diese Otscha hler und Jetzt anzunehmen?
nach den Prinzıplen dieser Ootscha hıer und Jetzt leben?“‘

Anliegen In der Praktischen Theologie als Wissenschaft
Der oben formulierte Schlüsselsatz könnte m.E eıne /usammenfassung er Fragen

SCWESCH se1n, dıie dıie Pastoraltheologıe gerichtet SInd. Diıeses nlıegen sollte INan

auch 1m Lichte der Erfahrung der relıg1ösen und kırchlichen Sıtuation In den achkom-
muniıstischen Staaten betrachten. Auf dem Weg Von der Dıktatur Z Demokratıe wurde
oder wırd dıie Ootscha Jesu manchmal total VEITSCSSCH oder 11UTr 1im TuUucCNHTte1 „miıtge-
nommen‘‘.

Diıiese Erfahrung steht auch 1m Hıntergrund der soeben ın olen erschıienen „Pastoral-
theologie“, also eines Buches., das 1mM Grunde eın Hınweils auf das Verstehen
der Pastoraltheologıie In olen se1 DIie ufgaben eilıner Pastoraltheologıe sıeht INan

darın, dass S1Ee dıe Prinzıpien und Vorschläge formulıert, mıt denen dıe Kırche ıhre Bot-
SC ın jede eıt verkünden und vergegenwärtigen könne. Hınter dieser sehr verallge-
me1ınerten und fast einheıtlıchen Beschreibung eiıner Pastoraltheologie versteckt sıch
eiıne 1e und erschıedenheiıt der praktıschen Formen der Seelsorge, dıie sıch iın den
Beschlüssen der Bıschofskonferenzen., der Dıözesanräte oder In ufgaben der Pfarrge-
meınderäten äußern. iıne Pastoraltheologıe als Wiıssenschaft INUSS auch dıe, dıie sıch auf
dıe el In der Seelsorge vorbereıten, ähıg machen, den doppelten tandpu
erkennen und akzeptieren:

dıe Notwendigkeıit der Kırche In hren überzeıtliıchen ufgaben und
dıe ständıge Entwicklung der pastoralen etihoden


